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s Der Krieg um Guba. 


Die heutigen Berichte bringen eigentlich nichts Neues be⸗ 
tätigen aber — trotzdem die Spanier noch immer leugnen 
— doch aufs unzweifelhafteſte, daß die Flotte Cervera's that⸗ 
ſächlich von den Amerikanern vernichtet worden iſt. In 
einem Berichte General Watſons, der übrigens mit ſeinem 
fliegenden Geſchwader unverzüglich nach der Küſte Spaniens 
abdampfen ſoll, heißt es bezüglich der Zerſtörung der ſpaniſchen 
Flotte, daß 70 Offiziere und 1600 Mann gefangen, etwa 300 
getödtet oder ertrunken und 160 verwundet jeien. Sampſons 
Offiziere und Mannſchaften erhielten 170000 Dollars für die 
Vernichtung der ſpaniſchen Flotte. Wetter wird über London ge⸗ 
meldet, daß als Cervera an Bord des amerikaniſches Kriegsſchiffes 
„Glouceſter“ gebracht wurde, ihm der Capitain deſſelben die 
Hand ſchüttelte und, indem er ihn für feine Tapferkeit bezlück⸗ 
wünſchte, ihm zur ausſchließlichen Benutzung eine Cabine anwies. 
Cervera ſoll geweint haben. 

Die Londoner und Pariſer Blätter äußern ſich 
übereinſtimmend dahin, Spanien ſei jetzt gezwungen den Frieden 
naqzuſuchen, der wenn auch beſchwerlich, jetzt jedoch nicht mehr 
ehrlos ſein könne. 

Eine Shanghaier Drahtung beſagt, Spanien habe 
Deutſchland einen Hafen der Philippinen abge⸗ 
treten; mit dieſer aus engliſcher Quelle ſtammenden Meldung 
wird natürlich nur auf den Buſch geklopft. 

Der deutſche Reichs anzeiger veröffentlicht eine Be⸗ 
kanntmachung des Präfidenten der Vereinigten Staaten, wonach 
die Blockade über alle Häfen an der Südküſte Cubas verhängt 


worden iſt. 

Waſhington, 5. Juli. Ein hier eingetroffenes Tele. 
gramm vom Sonntag meldet Folgendes: Obwohl die ameri⸗ 
kaniſchen Kriegs ſchiffe während der Dauer des Kampfes einem 
furchtbaren Feuer ausgeſetzt waren, erlitten ſie faſt gar keine 
Beſchädigungen. Sampſon verfolgte die fliehenden Spanier 2 
Stunden lang. Die ſpaniſchen Schiffe waren von Kugeln durch⸗ 
löchert und voll Berwundeter. Erſt als mächtige mit Feuer un⸗ 
termiſchte Rauchwolken von ihren Schiffen aufſtiegen, ließen die 
Spanier dieſelben auf das Ufer auflaufen und vollendeten ſo 
ſelbn das Werk der Zerſtörung. Die Mannſchaften retteten ſich 
mit Hilfe von Booten, welche die amerikaniſchen Kriegs ſchiffe aus⸗ 
ſetzten, an Land. Dort ergaben ſich dann die Spanier den 
Siegern auf Gnade und Ungnade. ; 

New Pork, 5. Juli. Es werden noch weitere Einzel⸗ 
heiten von der Seeſchlacht bei Santiago berichtet. In den Be⸗ 
richten wird als ein Hauptereigniß die Zerſtörung der beiden 
ſpaniſchen Torpedobootsjäger durch die ſchnell ſegelnde Yacht 
„Glouceſter“ hervorgehoben, welche mit einigen ſchnellfeuernden 
Sechs pfündern bewaffnet war. Beide ſpaniſchen Schiffe erwiederten 
das Feuer kräftig. Das eine wurde brennend von der Maun- 
ſchaft, welche kleine Boote herabließ, verlaſſen. Das zweite, das 
ebenfalls brannte, lief auf die Felſen auf. Ein Theil ſeiner Be⸗ 
mannung ertrank in der Brandung. Beide Schiffe flogen in die 
Luft, wobei viele Spanier in der Brandung und an anderen 
Punkten umkamen. Ihre Rettung, beſonders die der Ver⸗ 
wundeten, geſtaltete ſich ſehr ſchwierig. Cervera wurde in eines 
der ! Boote der „Glouceſter“ aufgenommen. 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


42, Fortſetzung. 
XVI. 

Die Unterredung des Präſidenten mit dem Landrath währte 
lange. Wie auf ſtillſchweigende Verabredung machte in dieſer 
Nacht kein einziger Menſch im landräthlichen Hauſe Anſtalten, zur 
Ruhe zu gehen. 

Erneſtine und Leopold, Beide von Natur neugierig, ſenſa⸗ 
tions lüſtern und von einem halb unbehaglichen, halb wonnigen 
Gruſeln befallen bei dem Gedanken an die bedeutſamen Ereigniſſe, 
die ſich in und um Altweiler abſpielten, hatten beſchloſſen, auf⸗ 
zubleiben, um abzuwarten, was die Nacht etwa bringen werde. 
Es war ſo intereſſant, alle zehn Minuten die Bodentreppe zu et- 
klümmen und die verjchiebenen Feuerzeichen am Himmel — zwei 
davon waren entſchieden im Erlöſchen! — zu ſtudiren, auf die 
Straße hinaus zuhorchen, die, trotzdem wieder ein paar Abtheilungen 
Militatr abgezogen waren, vom Herrn Major im Wagen begleitet, 
doch immer noch ſo belebt war, wie ſonſt kaum am hellen Tage 
bei ſchönſtem Wetter. In Altweiler dachte kein Menſch daran zu 
Bett zu gehen, — konnte man denn wifſen, ob es nicht noch ein 
mal in der Fabrik draußen „losging“, ob man nicht die Abweſen⸗ 
beit des Militairs zu allerlei Gewaltſtreichen benutzen werde? 

Beinahe hinter allen Fenſtern brannte Licht, aus einzelnen 
Häuſern lehnten die Leute aus den Fenſtern und tauſchten 
mit den Vorübergehenden auf der Straße Rede und Gegenrede. 

Erneſtine, ein Altweiler Stadtkind, zerbrach ſich den Kopf 
darüber, wie es wohl ihren beiden Vettern „beim Militatr“, ihrem 
alten Vater auf Brauns felde und ihrem Bruder, der Kämmerer 
im Afrika war, gehen möge. Sie ſchwor, dem Letzteren könne 
nichts geſchehen, denn dem Herrn Doctor Funde wage kein Menſch 
etwas zu thun, — fie, ſammt Leopold, kamen ſich Beide als In- 
ſaſſen des Hauſes, das den erſten Beamten der Stadt wie 


New Pork, 5. Juli. Der Waſhingtoner Korreſpondent 
des „Evening Journal“ meldet, Admiral Sampſon habe den 
Verſuch gemacht, die unterſeeiſchen Minen im Eingange des 
Hafens von Santiago zur Exploſion zu bringen, doch jei der Ver⸗ 
ſuch nur bei einigen geglückt. Die ſpanſſchen Batterien auf 
Cayo Smith, dem Fort Morro und La Socapa ſeien noch immer 
in Thätigkeit. 

Waſhington, 5. Juli. Admiral Sampſon geſtattete 
den britiſchen Kriegsſchiffen „Pallas“ und „Alert“ und dem 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegsſchiff „Maria Thereſia“ in Santiago 
einzufahrer, um die fremden Unterthanen fortzu⸗ 
bringen. Ein engliſches Schiff iſt bereits von Santiago nach 
Kingſton abgegangen. — Das ſpaniſche Kriegsſchiff „Criſtobal 
Colon iſt ſoweit auf die Seite geneigt, daß eine Rettung deſſelben 
ſo gut wie unmöglich iſt. 

New Pork, 5. Juli. Nach einem Telegramm aus dem 
Hauptquartier General Shafters von geſtern hätte das Ge⸗ 
wehrfeuer zwiſchen den Vorpoſten den ganzen Tag gedauert, aber 
auf beiben Seiten nur geringen Schaden verurſacht. General 
Chaffee wurde durch eine Flintenkugel leicht am Fuß verletzt. — 
(Das iſt Alles, was über den Landkampf um Santiago heute ge⸗ 
meldet wird.) N 

Madrid, 5. Juli. Hier iſt noch keine amtliche Depeſche 
. angebliche Vernichtung des Geſchwaders Cervera's ein⸗ 
getroffen. 

Port Said, 5. Juli. Die ſpaniſchen Torpedoboote find 
nach Meſſina zurückbeordert. Der Reſt des Geſchwaders wird in 
den Kanal einfahren. 


Ueber Kaiſer Wilhelm II 
veröffentlicht ſein Schulkamerad, der Amerikaner Geoult- 
ney Bigelow einen neuen Aufſatz. Er erzählt u. A., welch 
aufrichtiger Kritiker der Kaiſer iſt: „Vor zwei Jahren 
veröffentlichte ich meine Geſchichte „Der Kampf Deutſchlands um 
ſeine Freiheit“, die von den konſervativen Blättern als ein uner- 
hörter Angriff auf die Monarchie im Allgemeinen und des 
Kaiſers Vorfahren tm Beſonderen bezeichnet wurde. Meine 
Freunde prophezeiten mir, daß oer Kaiſer das Buch mit einem 
Fluch auf den Kutor in ben Papierkorb werfen würde. Statt 
deſſen las er es, wie er ſelbſt zugegeben, von Anfang bis zu 
Ende und bezeichnete von ſeinem Standpunkt aus deſſen Fehler. 
Im nächſten Jahr publizirte ich ein Buch „Des weißen Mannes 
Afrika“, in welchem ich von ſeinen Beziehungen zu Transvaal 
in einer durchaus nicht beifälligen Weiſe zu ſprechen hatte. Er 
ſchrieb mir, „daß er das Buch mit Intereſſe und Vergnügen ge⸗ 
leſen habe.“ Nachdem er das glückkiche Familienleben des Kaiſers 
geſchildert, ſchließt Bigelow: „Wenn einmal das Schlimmſte ein- 
treten ſollte, ſo iſt Kaiſer Wilhelm vielleicht das einzig gekrönte 
Haupt, welches ſich fein Loben ſelbſt verdienen kann, ſei es als 
Schiffsingenieur, als Chefredakteur oder Soldat. Er hat einen 
Dunkeekopf auf ſeinen Schultern!“ Wir halten von Bigelow nicht 


allzuviel. 
Deutſches Neich. 
Berlin, 6. Juli, 
Der Kalſer, der am Montag feine Nordlandreiſe 
antrat, paſſirte am Dienſtag auf der „Hohenzollern“ die Höhe 


feinen vornehmen Gaſt barg, überaus verantwortlich und 
wichtig vor. 

Hollmann hielt es für ſelbſtverſtändlich, zur Hand zu ſein, 
da er ganz beſtimmt darauf rechnete, man werde ihn brauchen. 
In immer engeren Kreiſen umſchlich er, da Niemand im Hauſe 
auf ihn Acht gab, das Zimmer, in welchem die beiden Herren 
ihre Unterredung hatten. Anfangs gelang es ihm nicht, auch 
nur ein Wort zu unterſcheiden, es wurde ſehr ſacht geſprochen; 
allmählich hoben ſich die Stimmen, namentlich die des Präſidenten, 
der ſich in längerer Rede erging, mehr und mehr. Hollmann 
fand ſchließlich, zwar auf dem Sprung und auf alles gefaßt, 
doch dicht mit dem Ohr an der Thür, er lauſchte athemlos, die 
Brauen hoch emporgezogen, die Lippen ſpitz . ... was er zu 
hören bekam, ſchien ihn ins äußerſte Erflaunen zu verſetzen. 

Franziska hatte ſich freilich von Erneſtine auf ihr Zimmer 
geleiten laſſen, proteſtirte aber entſchieden gegen die Zumuthung, 
ſich zu entkleiden und niederzulegen. Da ſie bei ihrem Bruder 
nicht bleiben konnte, — ſie wußte um ſeine Unterredung mit dem 
Präſidenten! — und der Anblick ihrer „gefühlloſen, herzens kalten 
Schwägerin, ſowie Luxens, ihr „odiös“ war, ſo blieb ſie in 
ihrem Zimmer, legte ein loſes Morgengewand an und holte eines 
ihrer geiſtlichen Erbauungsbücher herbei, um in dieſer ſchlimmen 
Lebenslage Kraft und Troſt barass zu ſchöpfen. — Erneſtine 
erhielt gemeſſenen Befehl, ihr ſofort zu melden, ſobald die Be⸗ 
ſprechung der beiden Herren beendet ſei, — Benno durfte nicht 
mehr aus den Augen gelaſſen werden, ſoviel ſtand feſt! Vor 
allem durfte er ſich ohne militäriſche Bedeckung nicht mehr auf 
die Straße wagen. 

Lux hatte Ruth nach dem kleinen Zimmer leiten wollen, in 
welchem ihr Bett ſtand, aber die junge Frau hatte den Kopf 
geſchüttelt und den Weg nach ihrem orientaliſchen Boudoir ein⸗ 
geſchlagen. Dort ſetzte fie ſich auf einen der weichen, niedrigen 
perfiſchen Divans, zog Lux neben ſich nieder und behielt deren 
Hand in ihren beiden Händen, als thäte es ihr wohl, dieſe 
lebenswarme, kräftige Rechte feſtzuhalten. — Von der Decke her⸗ 
ab hing die achteckige bunte Laterne und warf ein unbeſtimmtes, 


von Helſingör bei vortrefflicher Fahrt. Es iſt Ausſicht auf 
gutes Wetter vorhanden Der Monarch iſt wohlauf. 

Die Ferien des Kronprinzen Wilhelm und ſeines 
Bruders Eitel Fritz beginnen am heutigen Mittwoch. Beide 
Prinzen werden ſich zunächſt nach Kiel zu ihrer Mutter begeben 
und dann mit dieſer auf vier Wochen nach Wilhelmshöhe bei 
Kaſſel gehen. 

Der preußiſche Finanzminiſter v. Miquel bleibt bis zum 
11. Juli in Ems und reiſt dann mit den Seinen auf mehrere 
Wochen nach dem Schwarzwald. Die Kur in Ems, dem 
ſtändigen Kurorte Kalſer Wilhelm's I. iſt ihm jo gut bekommen, 
daß er ſeine Wiederkehr in jedem Jahre in Ausſicht geſtellt hat. 
Der kleine Kreuzer „Seeadler“ if am 3. in Danzig 
angekommen und hat mit der Außerbienfiftelung begonnen. Seine 
Offiziere find. für dienſtliche Stellungen an Bord der Reſerve⸗ 
diviſton der Küſtenpanzerſchiffe der Oſtſee vorgeſehen, die am 
26. Juli für die Dauer von zwei Monaten aktivirt werden ſoll. 
Von jeder Reſervediviſion von 4 Küſtenpanzerſchiffen find dauernd 
nur die beiden Staumſchiffe in Dienſt, die bei der Aktivirung 
der ganzen Divifion eine Hälfte ihrer Offiziere und Mannſchaften 
an die beiden anderen Schiffe abzugeden haben. In dieſem Jahr 
fol die Reſervediviſion der Oſtſee altiviet werden, und werden 
„Aegir“ und „Jagen“ als Stammſchiffe des halb ihre Be⸗ 
ſatzungen mit „Odin“ und „Jeimdall“ theilen, worauf die 
Bemannungen aller vier Schiffe durch andere Mannſchaften und 
Reſerven auf ihre etatsmäßige Höhe gebracht werden. 

Bundes, und Staats-Angehörigkeit. Es 
haben nunmehr ſämmtliche Strafſenate des Reichsgerichts gleich- 
mäßig die Auffaſſung bekundet, daß der Verluſt der Reichs und 
Stantsangehörigteit durch die bloße Thatſache eines ununter- 
brochenen zehnjährigen Aufenthalts im Auslande eintritt und 
ſonach auch gegen Minderjährige und Dispoſitionsunfähige wirkſam 
wird, ſelbſt wenn dieſe ſich ohne ihren Vater oder ſonſtigen ge⸗ 
ſetzlichen Vertreter und ohne deſſen Genehmigung im Auslande 
aufhalten. Die deutſche Kolonialgefellſchaft wird 
einen Antrag auf Abänderung dieſer nicht mehr haltbaren Ge⸗ 
ſetzesvorſchrift ſtellen. 

Nach den ſoeben erſchienenen Berichten der preußtiſchen 
Regierungs: und Gewerberäthe für 1897 find während 
des Berichtjahres im Bereiche der Monarchie 337 504 Arbeiterinnen 
über 16 Jahre ( 19 019 gegen 1896) und 132 252 jugendliche 
Arbeiter ( + 11 086) in Fabriken beſchäftigt geweſen. Von den 
Arbeiterinnen entfielen rund 142 000 auf die Textilinduſtrie, 
52 064 auf die Nahrungs- und Genußmittelgruppe. 37 000 auf 
Bekleidung und Reinigung, 24 000 auf Papier- und Lederinduſtr ie, 
23 000 auf die Induſtrie der Steine und Erden und 17 500 auf 
die Metall verarbeitung. Bergbau, Hütten⸗ und Salinenweſen 
beſchäftigten mit etwa 5000 die geringſte Zahl der Arbeiterinnen 
unter den verſchledenen Berufsgruppen. Von den jugendlichen 
Arbeitern kam die größte Anzahl, nähmlich rund 27 000, gleich» 
falls auf die Textilinduſtrie, es folgten mit 22 000 die Metall- 
verarbeitung, mit 16 000 die Induſtrie der Steine und Erden, mit 
14 500 die Maſchineninduſtrie, mit 14 000 die Nahrungs⸗ und 
Genußmittelgruppe. Von den größten Induſtriezweigen beſchäftigte 
die chemiſche Induſtrie mit etwa 2000 die geringſte Zahl von 
jugendlichen Arbeitern. — An Kindern wurden im Königreich 
Preußen in den Fabriken 1359 gegen 988 im Jahre 1896 be⸗ 
——— . ——————— BE 


ſtumpfes Licht über den reizenden, phantaſtiſchen Raum. Aber 
ſelbſt in dieſer unſicheren Beleuchtung gewahrten Luxens ſcharfe 
Augen die Veränderung, die mit Ruth vor ſich gegangen war. 
Sie ſah, es mußte etwas vorgefallen fein und zwar nichts Be- 
langloſes, aber fragen mochte ſie nicht, ſie haßt alle „unnütze 
Quälerei“, — und nun gar Ruth gegenüber!“ — Einmal fragte 
ſie mit leiſer Stimme — ſie hatten etwa eine Viertelſtunde, ohne 
ſich zu regen, ohne zu reden, neben einander geſeſſen: „Willſt 
Du Dich nicht zu Bett legen, mein Liebling? Du ſiehſt fo blaß 
aus!“ Da drückte Ruth leiſe die Hand, die ſie immer noch feſt- 
hieit, und ſagte anſcheinend ruhig; „Nein, Lux — unter dem 
Dach dieſes Hauſes werde ich nicht mehr ſchlafen!“ Sie fühlte, 
als fie das ausſprach, wie es durch Luxens Körper blitzähnlich 
zuckte, und wie die lebenswarm pulſirende Hand vor Schreck 
kalt in der ihrigen wurde — darum ſetzte ſie nach einer 
Pauſe hinzu: „Wir werden noch eine Unterredung haben, er 
und ich, wenn er ſich mit dem Präſidenten ausgeſprochen 
at. Aber das wird uns nicht mehr zuſammen führen 
im Gegenth el! Ich werde dann von ihm fortgehen und werde 
meine Eltern vorbereiten, damit Papa der Schreck nichts ſchadet 
— und jo lange ... ja, was jo lange mit mir werden ſoll, 
das weiß ich eigentlich noch nicht. Aber es wird ſich finden. 
faßt In auch Nebenſache, wenn man ſolch' einen Entſchluß ge⸗ 
aßt hat —“ 
„Steht die ſer . an ganz feſt in Dir?“ 
„Ganz und gar. Und eigentlich lange ſchon! = 
würdig für jeden Menſchen, mit „ x 150 7 
meines Vaters Tochter und haſſe nichts ſo ſehr wie das. 
Er vi 5 doch 0 b ua det, 4 war es, weil ich doch 
oo... e * n 
gequält, Lux!“ . wee * 
„Ich weiß, mein Liebchen!“ 


„Wirklich?“ Mit einem trüben Lächeln ſah Ruth in das 
liebe Geſicht. „Ich glaube wirklich, u beinahe 
ebenſo gut, wie ich mich ſelbſt — e 


1 


ſchäftigt. Auch hier ſteht die Textilinduſtrie mit 413 an erſter 
Stel es folgten Induſtrie der Steine und Erden mit 213, 
1 mit 183 und Nahrungs- und Genußmittelgruppe 
mit 152. 

Im preußiſchen Rultusminikerium find nunmehr 
die Vorarbeiten, die ſich auf die Gründung der techniſchen 
Hochſchule in Danzig beziehen, beendigt und der Plan 
für die Organiſation derſelben wird voraus ſichtlich bald dem 
Staatsminiſterium vorgelegt werden. g 


Vom Sürfien Bismarck. 


Der Gewährsmann der „Leipz. N. Nachr.“, der Fühlung 

mit Friedrichsruh hat, ſchreibt dem genannten Platte: Der 

Fürſt hat ſeit Monatsfriſt und darüber das Haus nicht mehr 

verlaſſen können, jelbft der Aufenthalt auf dem Balkon war ihm 

verwehrt. weil er ihn regelmäßig mit einer Steigerung der 

Schmerzen zu bezahlen hatte. Die Annahme von Befuchen war 

auf das Aeußerſte eingeſchränkt. Noch jfingft hat eine Deputation 

chileniſcher Offiztere, welche den Fürſten vor ihrer Abreiſe be⸗ 

grüßen wollten, das Schickſal Aller theilen und darauf verzichten 

müſſen, den Altreichskanzler zu ſehen. Die Herren haben ihm 

aber, obgleich er ſeit mehreren Jahren nicht mehr in den Sattel 

geſtiegen iſt, ein paar prächtige chileniſche Sporren, Steigbügel 

elc. zum Geſchenk gemacht. Seit einigen Tagen if allerdings 

eine leichte Beſſerung in dem Befinden des Fürſten eingetreten. 

Der Appetit iſt zufriedenſtellend. Auch die Pfeife ſchmeckt ihm 

vortrefflich, ebenſo munden Wein und Bier. Sein Humor und 

ſeine Geiſtesfriſche find geradezu bewundernswert. Auch zur 

Nachtzeit, wenn er irgend welcher Hilfe oder Dienſtleiſtung bedarf 

verſagt ſein guter Humor nicht. So bemerkte er kürzlich, der 

Jahreszeit entſprechend, gegen Morgen, als er wach geworden 

war, er je noch müde er fühle noch einen kleinen „Joh aunis⸗ 
trieb“ zum Schlafen. — Von den inneren Angelegenheiten des 

Reiches haben den Fürſten natürlich die Wahlen am meiſten 

5 beſchäftigt. Ueber die Zunahme der Sozialdemokraten äußerte 
1 er: „Wenn erſt einmal 200 Sozialdemokraten in den Reichstag 
gewählt find, dann wird die Regierung ſtutzig werden und ſich 

ſagen: „Da möten wi doch mol nachſehn.“ 


Volniſches. 

Aus Poſen verlautet, daß der dortige Regierungs⸗Präſi⸗ 
dent mit Rüdficht auf die Vorgänge bei der Palackyfeier in Prag 
und die tſchechiſcherſeits kundgegebene Abſicht, den in Poſen dem⸗ 
nächſt ſtatt findenden Kongreß polniſcher Aerzte und 
Naturſorſcher als ein „Stelldichein ſlawiſch fühlender 
Seelen“, wie es in dem betreffenden Aufrufe hieß, zu antideutſchen 
Demonſtrationen zu benutzen, die Anweſenheit polniſcher und 
tſchechiſcher Aerzte aus dem Auslande bei dem Kongreß unterſagt 
hat. Dieſe Meldung, an deren Nichtigkeit zu zweifeln kein An⸗ 
laß vorliegt, kann nur mit Genugthuung begrüßt werden. Die 
Vorgänge in Prag haben gezeigt, von welchem Geiſte der Kon⸗ 
greß nach der Abſicht der tſchechiſchen Beſucher erfüllt werden 
jolte. Eine Wiederholung derartiger Vorgänge auf deutſchem 
Boden zuzulaſſen, lag um ſo weniger Beranlaſſung vor, als vom 
Standpunkt der mediziniſchen Wiſſenſchaft einer derartigen Ver⸗ 
einigung unter einjeitig nationalem Banner jede innere Berechtigung 
fehlt. Konnte daher unter dieſem Geſichtapunkt die vom Komitee 
des Kongreſſes veröffentlichte Erklärung, daß der Kongr 5 ledig⸗ 
1 lich wiſſenſchaftliche Zwecke verfolge und dieſelben ſtreng be 

wahren werde, begründeten Zweifeln begegnen, ſo erſcheint es 
lediglich als ein Gebot der Pflicht, wenn einem Mißbrauch der 
Vereinigung zu chauviniſtiſch deutſchfeindlichen Kundgebungen 

von vornherein der Riegel vorgeſchoben worden iſt. i 
Der Vorſtand des Vereins polniſcher Aerzte in Poſen 
hat übrigens mit Rückſicht auf die Verfügung des Regierungs 
2 präſidenten, daß Ausländer zu dem Kongreß nicht zugelaſſen 
a werden dürfen, beſchloſſen. den Kongreß überhaupt nicht in 
Hi Poſen ſtattfinden zu laſſen; derſelbe fol in Krakau abge⸗ 
halten werden. Na, dann find die Herren ja unter ſich und fie 

werden ſich gewiß keinen Zwang auferlegen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Aus Wien wird gemeldet, daß Kaiſer Franz 
Joſef dem vom niederöſterreichiſchen Landtage beſchloſſenen Geſetzentwurf, 
wonach an den Volksſchulen Niederzſterreichs nur die deutſche Unterrichts⸗ 
ſprache geſtattet ſein ſollte, ſeine Genehmigung verſagt hat. Dieſe 
Maßnahme des Kaiſers iſt begreiflicherweiſe in den Kreiſen der Deutſchen 
5 Oeſterreichs ſehr bemerkt worden. 

N Südamerika. Montevideo, die Hauptſtadt des ſüdamerikaniſchen Frei⸗ 
5 ſtaates Uruguay, hat wieder einmal eine revolutionäre Bewegung erlebt. 
8 Nachdem das vierte Artillerie⸗Regiment unter General Eſteban gemeutert 
N hatte, bemächtigte es ſich des Artillerieparks. In den Straßen der Stadt 
wurde heſtig gekämpft. Die Regierung verhängte ſchleunigſt den Belage⸗ 

„Das möchte nicht ſo ſehr viel bedeuten! Ich behaupte, 
ich kenne Dich beſſer als Du ſelbſt es im Stande biſt!“ 

In Ruths eben noch weißes Geſichtchen ſtieg langſam vom 
1125 herauf eine warme, helle Rölhe, als fie der allwiſſenden 


undin in die Augen ſah. Zugleich fühlte Lux, wie das 
Sir ändchen in ihrer Hand bebte, gleich einem geängſtigten Vögelchen. 
c war ein Beben das gleichſam flehte: „Sprich jetzt nicht 
5 weiter. Frag mich nicht!“ 

Und Lux ſchwieg, — aber ihre Bruſt dehnte ſich in tiefen, 
befreienden Athemzügen. Mochte kommen, was wollte, . . die 
Hauptſache blieb immer die, daß Ruth ſich zu dem Entſchluß 
durchgerungen hatte, „nicht länger einer Lüge zu leben!“ 

In das ſtille Zimmer drang nur gedämpft das Treiben von 
draußen her. Dann und wann Näderrollen, — ein Zuruf, — 
eine halblaute Antwort. — ein raſcher Schritt auf dem Pflaster 
— umd wieder eine lange Stine. Einmal wurden zwei Männer⸗ 
ſtimmen in der Nähe des breiten, mit ſchweren Vorhängen ge⸗ 
ſchloſſenen Fenſters laut: 

„Da iſt auch noch alles hell!“ ſagte die erſte Stimme. 
„Natürlich!“ Glauben Sie, der Landrath wird in dieſer 
Nacht Luft haben, ſich gemächlich aufs Ohr zu legen?“ 
© „Ich denke, die Freudenfeuer find ſchon erloschen? 

In Schönſee brennts noch, — das übrige iſt zu Ende. 
Meinen Sie denn nun, daß der ganze Qualm zu was ge⸗ 
holfen hat?“ 

„ „Zur Verbeſſerung der Arbeiterfrage wenig oder nichts, — 
aber doch wenigſtens dazu daß fie oben einſehen werden, hier 
brauchen wir für den Landrathspoſten eine andere Perjönlichkeit 

„Stl Wenn er das nun hört!“ 
eunfinn! Ich kenne das Haus!“ Seine Zimmer liegen im 
* andern Flügel, und die Damen ſchlafen nach hinten heraus. 
a — 2 e * e N Vor einer 
A etwa ellenz zur men; macht unſerem 
f boberſten Beamten den Standguntt Mae en 
„Der wird ihm wohl ſchon von ſelber klar geworden ſein.“ 


rungszuſtand und berief die Nationalgarden ein. Auf dieſe Weiſe ſoll es 
ihr gelungen ſein, den Aufruhr zu unterdrücken. Vier Generale und ver⸗ 
ſchiedene Regiments kommandeure ſind verhaftet worden. Bei den Kämpfen 
ſind 400 Perſonen theils getödtet, theils verwundet worden. Der ange⸗ 
richtete Schaden wird als fehr bedeutend bezeichnet. 


Provinzialnachrichten. 


— Roſenberg, 5. Juli. Auf dem Hofe dez Kaufmanns B. ex plo⸗ 
dir te vor Kurzem eine leere Spiritustonne dadurch, daß der Funke 
eines Streichholzes hineinſiel. Es erfolgte eine heftige Detonation. Die 
Stücke der Tonne wurden weit weggeſchleudert und mehrere Fenſterſcheiben 
— zertrümmert. Herr B., der ſich auf dem Hofe befand, erlitt leichte 

erletzungen. 

— Culm, 3. Juli. In großer Aufregung iſt ein Theil unſerer Stadt 
durch ſtark auftretende Erkraunkun gsfälle an Trichinoſis 


verjegt. Etwa dreißig Perſonen, die vom Fleiſch, das vom Fleiſcher⸗ 


meiſter Kobs gekauft wurde, gegeſſen haben, ſind zur Zeit recht ſchwer er⸗ 
krankt. Lehrer Kather und Frau, Frau Baurath Rudolf, Frau Ziegelei⸗ 
beſitzer Wernicke, Tochter des Stationsvorſtehers Schrock, Frau Gerichts ⸗ 


vollzieher Broſius, 7 Arbeiter der Faßreifenfabrik von Rohlmann, einige 


Soldaten und verſchiedene Dienſtmädchen, ein Geſelle des Kobs liegen 
krank darnieder. Wie Kobs mittheilt, ift das Schwein, von dem das Fleiſch 
entnommen, im Schlachthauſe geſchlachtet und unterſucht worden, wie auch 
alles übrige Schlachtvieh. Zu Wurſt iſt kein Flelſch verarbeitet. Bei der 
vor einigen Tagen mikroſkopiſchen Unterſuchung fämmtlichen Schweine⸗ 
fleiſches des Kobs'ſchen Geſchäftes durch den Krelsthierarzt, den ſtellver⸗ 
tretenden Schlachthaus direktor und die Fleiſchbeſchauer des Schlachthauſes 
wurden Trichinen nicht gefunden. Wie wir noch nachträglich erfahren, 
iſt der Zuſtand einiger im Kloſter liegender Arbeiter recht bedenklich. Die 
Unterſuchung wird wohl ergeben, wem die Schuld an dieſen Maſſenerkran 
kungen beizumeſſen iſt. 

— Schwetz, 4. Juli. Dem Landrath Dr. Gerlich hier iſt anläß ⸗ 
lich ſeiner Penſionirung der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe verliehen und am 
2. d. Mts. durch den Regierungspräſidenten von Horn überreicht worden. 
— Der katholiſche Vikar Kamrowzki iſt nach Schwetz verſetzt worden. 
— Geftern fand in Oſche ein Kriegerverbandsfeſt ſtatt, an 
welchem ſich die Vereine Schwetz, Gruppe, Flötenau, Sartowitz I und II 
und Oſche in einer Stärke von etwa 120 Mann und mehrere Offiziere be⸗ 
theiligten. Die Bewohner von Oſche hatten ihr Möglichſtes zur feſtlichen 
Ausschmückung des Marktfleckens gethan. Rittergutzbe tzer Ehlert 
begrüßte die Kameraden. Bei dem gemeinſamen Mittageſſen brachte Rechts⸗ 
anwalt Dr. Eichbaum Schwetz den Kaiſertoaſt aus. Nachmittags fand ein 
Ausmarſch nach dem ſogenannten Zatokken, einem herrlich am Schwarz⸗ 
waſſer gelegenen Wäldchen, ftatt. Hier konzertirte eine Militärmuſikkapelle 
bis zur eingetretenen Dunkelheit, worauf der Rückmarſch erfolgte. Ein 
er a beſchloß das ſchöne, von gutem Wetter begünſtigte Feſt. 
Im nächſten Jahre findet das Verbandsfeſt in Sartowitz ſtakt. 

— Marienwerder, 5. Juli. Herr Prediger Zimmerman n, 
welcher gegenwärtig in unſerer Domgemeinde als Vertreter der beurlaubten 
Herren Domprediger Hammer und Grunau thätig iſt, iſt zum Hilfsprediger 
an der Heiligen Leichnams⸗Kirche in Elbing ernannt worden. — Der 
neuernannte ichsgerichtsrath Herr v. Bünau wird ſeinen Sitz im 
vierten Strafſenate des Reichsgerichts einnehmen. 

— Marienburg, 5. Juli. Eine am Sonnabend hier abgehaltene 
Bürger verſammlung ſprach ſich für die Einführung einer 
beſſeren und billigeren Beleuchtung aus. Es wurde 
eine Kommiſſion gewählt, welche ſich mit der Prüfung der verſchiedenen 
Beleuchtungzarten und der genauen Durchſicht des Vertrages mit der 
Gasanſtalt zu beſaſſen und darüber in einer abermaligen öffentlichen Ver⸗ 
N zu berichten hat. i 

— Konig, 3. Juli. Zwölf Jahre Zuchthaus verhängte 
das hieſige Schwurgericht im feiner geſtrigen Sitzung. In Skieß dei 
Flatow lebten zwei Frauen, die Wittwe Roſalie Woyda und die unverehe⸗ 
lichte 50 Jahre alte Karoline Helm, in ſortwährendem Streit. Dieſem 
unerquicklichen Verhältniß beſchloß die Helm ein Ende zu machen und 
wählte dazu ein ganz außergewöhnliches Mittel. Als ihre Feindin und 
die Arbeiter Hawermann ' ſchen Eheleute, welche mit der Wohda in demſelben 
Hauſe wohnten, zur Feldarbeit 88 ging die Helm in das 
Haus und zündete mit, einem Streichholz Strohhalme an, welche von der 

immerdecke herunterhingen. Durch den infolge deſſen entdandenen Brand 

ng das Gebäude Feuer und wurde ebenſo wie ein auf der anderen 
Straßenſeite gelegenes Haus vollſtändig eingeäſchert. Hierbei ift nicht nur 
die geſammte Habe der Bewohner verbrannt, ſondern auch das jüngſte 
Kind der Eheleute Hawermann, welches in der Wiege ſchlief. 

— Neuenburg, 5. Juli. Herr Dr. Neetzke, der ſich hier vor 
einigen Jahren als dritter Arzt niedergelaſſen hatte, iſt nach Landshut 
übergeſiedelt. — Herr Liegmann, Inhaber einer Eſſig⸗ und Selterfabrit, 
hat mit dem Pachtgebot von 2000 Mark den Zuſchlag für den B ahnhof 
Pelplin erhalten und wird die Bahnhofswirthſchaft vom 1. September 
d. J. übernehmen. 

— Elbing, 4. Juli. Auf der Heimfahrt von Elbing gingen die Pferde 
des Beſitzers Graßnick⸗Rogehnen durch. Graßnick wurde am Ko, fe ſ ch wer 
verletzt, ſeine Frau durch einen ch getödtet eine Ver⸗ 
wandte a 


feinen 8 13. Auguft d. Is. dauernden Erholungsurlaub angetreten. 
Vertreter iſt Herr Conſiſtorialrath Lic. Dr. Gröb ler. — Nach einer der 
„D. Z.“ aus Berlin zugegangenen Depeſche ſoll der Kommandeur der 36. 
Kavallerie⸗Brigade, Herr Generalmajor v. Roſentreter, fein Ab» 
ſchiedsgeſuch eingereicht haben. — Vergiftet hat ſich in der 
vergangenen Nacht der Werftarbeiter Theodor B. Ihm waren von ſeinem 
Kaſſenarzt Tropfen verordnet worden, die er verdünnt zu ſich nehmen ſollte. 
In der falſchen Meinung, dadurch ſchneller Heilung zu erzielen, trank er 
die Tropfen aber unverdünnt und brachte ſich dadurch in einen ſolchen 

uſtand, daß er ſchleunizſt ins Lazareth geſchafft werden mußte. — Die 

. welche zur Förderung der Ziele und Zwecke des deut⸗ 
ſch en 
ſowie den öſtlichen Provinzen hier ſtattfand, hatte zahlreiche Mitglieder 
aus den 8 Provinzen nach Danzig geführt. Zur Belebung der 
hieſigen Vereinsbeſtrebungen wurde beſchloſſen, die Vereinszeitung den 


9905 . aber ganz schwerlich! Ich Bitte Sie, 


„Theilweiſe jo, 
bei dem Dünkel.“ 

„Iſt es denn wahr, das der Doctor Funcke in der Stadt 
2 iſt, während es rings um Afrika herum ganz munter 
brenn 

„Ja, er iſt hier, ich habe ihn ſelbſt geſehen! Glauben Sie 
mir, der iſt ſeelenruhig, der kennt feine Leute! Wer ſoviel 
Gelegenheit zur Angeberei und Hetzeret hat, wie der, und läßt 
es alles bleiben, — dem werden ſie nicht zum Lohn dafür das 
Dach über den Kopf anſtecken.“ 

Die Stimmen entfernten ſich. Ruth und Lux hatten faſt 
den Athem angehalten um kein Wort zu verlierer. Die Uhr 
vom alten Kirchthuem gab in ſchwerfälligen, dumpfen Schlägen 
die zwölfte Stunde an. 

Wieder ſaßen die Freundinnen ſtumm neben einander, jede 
von ihnen in ihre eigenen Gedanken eingeſponnen. Da hörten 
fie im Nebenzimmer die Thür vorſichtig öffnen und wieder 
ſchließen, — und eine gedämpfte Stimme fragte: „Biſt Du hier, 
mein Kind?“ 

„Onkel Excellenz!“ Ruth flog empor, die Thürvorhänge 
theilten ſich. Lux nickte der jungen Frau bedeutſam zu, flüfterte 
ein haſtiges: „Ich bleibe in der Nähe!“ und verſchwand durch 
die zum Corridor führende Thür. 

Der Präſident ſah ſehr ernſt aus. Er nahm Ruths Hand, 
führte die junge Frau zu ihrem Diwan zuruck und fetzte ſich 
neben ſie. Offenbar fiel es ihm ſchwer, für das, was er zu 
ſagen wünſchte, einen geeigneten Anfang zu finden. Er hatte 
von einem naheſtehenden Tiſchchen einen feinen ladirten Stab 
genommen und zeichnete damit mechaniſch die Figuren des dicken 
Teppichs nach. Ruth ſaß ſtill neben ihm und wartete. Draußen 
hörte man das vorfichtige Oeffnen und Schließen der Hausthür. 
Unwillkürlich hob Ruth den Kopf: 

„Hollmann wird fortgeſchickt, um den Aſſeſſor zu holen, — 
es muß jobald wie möglich der nothwendige Bericht aufgeſetzt 


Wieder Stille. Endlich fagte der Präfident wie mit einem 
aden Entf e 


Privats Beamten"Bereins in Oſt⸗ und Weſtpreußen 


beſſeren Hotels und Reſtaurants in der Provinz bequem zugängli 1 
machen und im bevorſtehenden Winter durch Agitationsreiſen ie 
träge zu wirken. Eine zweite Zuſammenkunft der Bertrauensmänner ſol 
nüchſtes Jahr wiederum in Danzig ſtattfinden. — Der 5, Kongreß 
825 N L 1 5 2 Ludwig in der 

en ee ſeinen Anfang. nehmer aus Poſen, Pommern, Weſt⸗ 
und Oſtpreußen haben ſich hier vereint. 

— Danzig, 5. Jul. Unſere Schul ſchiffe „Charlotte“ und 
„Stosch“, Sophie“ und „Nixe“ haben geſtern den Kieler Hafen verlaſſen 
und ihre Reifen angetreten, die fie in die Gewäſſer der Oſtſee bezw. Nord⸗ 
ſee führen. Die „Nixe“ geht nach neueren Beſtimmungen zunächſt nach 
Mariahamm in Finnland und von dort nach Danzig, während „Sophie“ 
über Landskrona nach Danzig geht. Beide Schiffe treffen am Donnerſtag, 
den 7. Juli, in Neufahrwaſſer ein, üben bis zum 26. Juli in der Danziger 
Bucht und treten am 27. Juli die Rückreiſe nach Kiel an. 

— Allenſtein, 4. Jult. Heute Nachmittag brach in der chemiſchen 
Abtheilung der Färberei des Herrn Kirſchnereit Feuer aus, durch welches 
die Einrichtungen ganz zerſtört wurden. 

— ZURt, 5, Juli. Die „Tilſ. Ztg.“ ſchreibt: Große Ver⸗ 
wunder ung erregte am Sonnabend früh auf dem hieſigen Bahnhofe 
das um eine halbe Stunde zu früh erfolgende E inlaufen des 
Labiauer Zuges, das außerdem nicht auf dem richtigen Geleiſe er⸗ 
folgte. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der Lokomotive 
führer von einer Nervenaffektion betroffen worden ift, 
welche ihn in der Ausübung feiner dienſtlichen Funktionen beeinträch 
Irgenb welche Unfälle find durch den Zwiſchenfall nicht Morales 
worden. 


— Königsberg, 5. Juli. Im Königsberger Thiergarten 
hat die dekannte Weltfirma Karl Hagenbeck eine Rieſenſchlange 
ausgeſtellt, welche hinſichtlich ihrer Größe von keinem lebenden Exemplar 
in der Gefangenſchaft auch nur annähernd erreicht wird und auch in der 
Wildniß nur ſelten vorkommen dürfte. Es iſt dies eine „Python 
reticulata“ (d. h. benetzte), welche Anfang dieſes Jahres auf der Inſel 
Borneo gefangen und dem Welthauſe Karl Hagenbeck direkt überſandt 
wurde. Bei einer Länge von 22 Fuß und einem Umfang bis zu 80 Ctm. 
bat die hier in Frage kommende Schlange ein Gewicht von 170 Pfd. Ein 
ſinnreich konſtruirter Käfig gewährt bei vollſtändiger Sicherheit die Be⸗ 
ſichtigung dieſes rieſigen Erdenwurms von allen Selten. 

Königsberg, 4. Juli. Der O ſtpreu ßiſche Aerztetag 
trat heute hier zuſammen. U. a. ſtellte Herr Dr. Sindikowski einen Aus» 
ſatztranken vor, auch wurden mehrere Kliniken beſucht. 

— Fordon, 3. Juli. Einen Selbſtmord aus recht nichtigen 
Beweggründen beging heute der Beſitzer Kluth aus Golddorf Am Morgen 
hatte ſich eine auf der Weide befindliche Kuh losgeriſſen und in ſeinen Ge⸗ 
treideſchlägen Schaden angerichtet. Nachdem es dem K. gelungen war, die 
Kuh wieder einzufangen, ging er in die Wohnung zurück und machte dort 
feiner Frau heftige Vorwürfe. Es kam zwiſchen den Eheleuten zu erregten 
Auseinanderfegungen, und in feiner Erregung ging K. auf den Haus boden 
und erhängte ſich. 

— Pofen, 4. Juli. Unter dem Vorſitze des Oberpräfidenten von 
Wilamowitz⸗Möllendorff fand heute Abend im hieſigen Rathhausſaale eine 
Schlußſizung des Komitees für das deutſche Singer ſeſt ftatt. 
Das bereits bekannte Programm ſoll aufrecht erhalten werden. Bisher 
find 46 Vereine mit 806 Mitgliedern angemeldet. — Eine Landes. 
Bibliothek, weiche den Namen „Kaifer Wilfelm-Bibliothet“ führen 
wird, ſoll bekanntlich in Poſen 1 werden. Nachdem der Breslauer 
Magiſtrat erfucht worden war, das Unternehmen zu unterſtützen, ſtellte er 
bei den Stadtverordneten den Antrag, das Kuratorium zu ermächtigen, die 
Doubletten der Stadtbibliother, ſoweit fie für dieſelbe entbehrlich find, 
nach freiem Ermeſſen der Landesbibliothek unentgeltlich zu überweiſen. 
— Stadtverordneten erklärten fi in ihrer letzten Sitzung hiermit eine 
verſtanden. 


Lokales. 
Thorn, 6. Juli. 


+ [Berfonalien] Dem Landrath Geheimen Re- 
gierungsrath Dr. Gerlich in Schwetz iſt aus Anlaß ſeines 
Uebertritts in den Rugeſtand der Rothe Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife verliehen. — Der Kataſter⸗Rontrolleur 
Trettin aus Mirfig iſt vom 1. Ottober nach Danzia verſetzt 
und mit der Verwaltung des Kataſteramtes Danzig II beauf⸗ 
tragt worden. a 

IlPerſonalien in der Garniſon] Dr. Mal ler, 
Stabs⸗ und Bataillonsarzt des III. Batatllons Infanterie Re 
giments von Borcke, und Dr. Schmidt, Aſſiſtenzarzt im In⸗ 
fanterie⸗Regiment don der Marwitz zur Krankenträger⸗Uebung 
bis zum 14. d. Mts. nach Langfuhr kommandirt; Feuerwerks⸗ 
Premier » Lieutenant Wenk vom Artrllerie⸗ Depot Glatz und 
Feuerwerks » Lieutenant Ziegenſuß vom Artillerie » Depot 
Graudenz bis zur Beendigung der Schießübungen der Fußar⸗ 
tilerie-Regimenter, zur Schießplatz⸗Verwaltung Thorn kommardirt. 

2lVtetoria⸗Theater.] Der geſtrige Abend brachte 
uns ein Gaſtſpiel des berühmten Hirſch⸗ Darſtellere in dem 
Mels ſchen Luſtſpiel „Heinrich Heine“, Herrn Karl Pan der 
vom Thalia-Theater in Hamburg. Das Theater war recht gut 
beſucht, wenngleich nicht ſo zahlreich, wie man es mit Rüͤckſicht 
auf den hervorragenden Ruf des genannten Gaſtes wohl hätte 
erwarten können. — Herr Pander rechtfertigte auch hier geſtern 
feinen Weltruf in der Darſtellung des Hühneraugenoperateurs 
und prisilegirtenotterie⸗Unterkollekteurs Htrſch auf das Glänzendſte. 
Eine fo bis ins Kleinfte durchdachte, bis ins Feinſte ausgearbeitete 
Leiſtung hat man nur ſelten zu ſehen Gelegenheit, und es war 
kein Wunder. wenn den darſtellenden Künſtler nicht nur an⸗ 
haltende Lachſalven, ſondern auch wiederholt die ſtürmiſchſten 


„Du bift ein kluges Mädchen. Gerda“ — er verbeſſerte 
ſich diesmal naht — „und Halt Verſtändniß für die . 
Du wirſt es Dir denken können, daß es keine erfreulichen Dinge 
geweſen find, die ich in der verfloſſenen Stunde mit Deinem 
Mann durchzuſprechen hatte!“ 

Ruth nickte beſtätigend. Nach einem Weilchen fragte fie 
leiſe: „Wird er um ſeinen Pofien kommen?“ 

„Jedenfalls mein Kind. Er bat es nicht verſtanden, ſich 
der herrſchenden Zeitſtrömung anzupaſſen. Vielleicht hätte er 
einen andern Poſten zur Zufriedenheit ausgefüllt — auf dieſen 
bier hat er ſich nicht behaupten können! Es war wohl ein 
Mißgriff geweſen, ihn gerade hierher zu bringen: da die 
Stellung ſehr verantwortlich war und einen eifrigen Beamten 
brauchte, der, ſobald er ihr gerecht zu werden vermo gte, bald 
hätte aufrücken können, und man in Landrath Wernecke einen 
olchen eifrigen und ehrgeizig aufwärts ſtrebenden Mann ſah, fo 
lag es nahe, ihn hier gerade anzustellen. — Nun, es iſt nicht 
das erſtemal und wird nicht das letzte ſein, daß die verantwort⸗ 
liche Behörde fehlgreift, —Iſchließlich beſteht doch auch fie nur aus 
Menſchen, die ja ſammt und ſonders dem Irrthum unterworfen 
find. Auch ic bin nicht ohne Schuld an dieſem Jerthum, a 
weil ich aber das fühle, darf ich auch keinen Schritt ſcheuen, ihn 
wieder gut zu machen. Perſönliche Rückſichten dürfen mich nicht 
leiten! In meiner jetzigen, mehr noch in meiner künftigen 
Stellung habe ich nur noch das Wohl des Ganzen, des Staats⸗ 
körpers, dem wir alle dienen, ins Auge zu faſſen. Wenn der 
Einzelne darunter leidet, ſo darf ich dies bedauern, aber ich kann 
es nicht ändern.“ 

„Gewiß nicht, Onkel Excellenz, ich ſehe das ein!“ 

„Das iſt viel gejagt, Kind, — aber, offen geſprochen, ich 
erwartete dies von Dir! Du kannt nicht alles gebilligt haben, 
was Dein Mann angeordnet hat! Und vieles iſt noch geſchehen, 
was Du nicht einmal wiſſen wirſt! — Du haſt gehört, daß man 
hier eine Petition einbringen um einen andern Landrath 
— 5 kommen. Selbſtverſtändlich habe ich ihm das jagen 


Fortſetzung folgt.) 
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Beifalsbegeugungen lohnten. Auch ein prüchtiger Lorbeerkranz; zeige gebracht, von denen ſich 86 an den Gattern, 78 au der 


wurde Herrn Pander noch Schluß des zweiten Aktes überreicht. 
— Vor „Heinrich Heine“ wurde das kleine Singſpiel „Das 
Verſprechen hinterm Herd“ gegeden, welches von 
den Herren Galleisk', Bergen und Nolte, ſowie Frl. Fleiſchmann 
recht flott geipielt wurde. 

*) Der große Erfolg, den Herr Pander —wie voraus zu 
ſehen war — auch bei unſerem Publikum fand, veranlaßte die 
Direktion, Herrn P. zu einem nochmaligen Gaſtſpiel 
zu bewegen. Es findet wie uns mitgethelt wir d, morgen 
Donnerſtag noch ein Pander⸗Abend ſtatt und können wir 
nur Jedem rathen, der ſich einen köſtlichen Abend verſchaffen will, 
ins Theater zu gehen. Freitag geht die erſte Mozart ⸗Oper und 
zwar „Figaros Hochzeit“ gut einſtudirt in Scene. 

= [Thorner Liedertafel] Das diesjährige 
Sommerconcert der Liedertafel, zu dem auch Nichtmitglieder 
gegen 50 Pfg. Entree Zutritt haben, iſt auf Sonnabend den 16. 
Juli feſigeſezt und findet im Schützenhausgarten flatt. Zu dem 
50 jährigen Stiftungsfeſt des Allgemeinen Männergeſang⸗Vereins 
in Bofen entſendet die Liedertafel eine Deputation. 

Fabrpreisermäßigung] Zur Erleichterung 
der Theilnahme an dem 50jährigen - Jubelfeſt des Allgemeinen 
Männer Geſangs- Vereins in Po ſſen werden auf 
ſämmtlichen Stationen der Direktionsbszirke Poſen, welche mit 
der Station Poſen in direktem Perſonenverkehr ſtehen, am 8., 9. 
und 10. Juli Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe nach Poſen zum 
einfachen Fahrpreiſe ausgegeben, welche zum Antritt der Rückreise 
bis einſchließlich den 11. Juli berechtigten. Die Hin» und Rück⸗ 
reiſe kann mit jedem beliebigen Perſonenzuge ausgeführt werden; 
die Benutzung von Schnellzügen iſt dagegen auch gegen Löſung 
von Zuſchlagkarten nicht geſtattet. Fahrunterbrechung iſt ausge⸗ 
ſchloſſen, auch wird lein Freigepäck gewährt. Kinder unter 10 
Jahren halber Fahrpreis. 

[Rollekte.] Zu Gunſten des zur Parochie Schöneck 
gehörigen Bethauſes in Wieſenthal iſt vom evangeliſchen Ober 
kirchenrath eine einmalige Provinzial-Kollekte genehmigt. 

[Die Anſiedelungskommiſſion] für Weſt⸗ 
preußen und Poſen iſt am Dienſtag in Poſen zu einer Sitzung 
zuſammengetreten, an der auch Unterſtaatsſekretär Braun⸗ 
behrens und mehrere Miniſterialräthe aus Berlin theilnahmen. 

* [Frachtbegünſtigung für Ausfiellungs- 
gegenſtände] Für die auf den nachbezeichneten Austellungen 
ausgeſtellt geweſenen, unverkauft gebliebenen Gegenſtäude wird 
von der Eiſenbahnverwaltung die frachtfreie Rückbeförderung ge- 
währt und zwar: Ausſtellung von Feuerlöſchgeräthen in Char 
lottenburg vom 9. bis 12 Juli auf ſämmtlichen Strecken 
der preußiſchen Staatsbahnen; Bienenwirthſchaftliche Ausſtellung 
in Soldau am 30. und 31. Juli auf den Strecken der Di⸗ 
rektionsbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg; Bienenwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung in Braunsberg vom 9. bis 11. Auguſt 
auf den Strecken der Eiſenbahndtrektionsbezirke Königsberg und 
der Rönigeberg-Rranger Eiſenbahn. 

[Vienenwirthſchaftliches] Der Gauverein 
Danzig hat ſeinen Zweigvereinen durch Rundſchreiben folgende 
Aufgaben zur Bearbeitung geſtellt: 1. Welche Bienenwohnung 
hat ſich bis jetzt in Weſtpreußen für den Allgemeinbetrieb am 
beiten bewährt? 2. Welche Mittel verſprechen eine beſonders 
erfolgreiche Hebung der Bienenzucht in Weſtpreußen? 3. Wo iſt 
in der Provinz Wanderbienenzucht betrieben und mit welchem 
Erfolge? 4. Ueber Gewinnung und Verwendung junger Königinnen. 
5. Wie fördern die Vorſtände die Ausnutzung der apiſtiſchen 
Literatur und wie regen fie zu ſchriftlicher Bearbeitung bienen- 
wirthſchaftlicher Fragen an? — Die beflen Arbeiten ſollen 
bonorirt und in Fachblättern veröffentlicht werden. 


Zur Beförderung von Fahrrädern auf 
r.“ Seit 


. 
den Eiſenbahnen ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“ Seit 
der immer größeren Ausdehnung des Fahrrabſports hat auch die 
Beförderung der Fahrräder auf den Eiſenbahnen mancherlei U n- 
zuträg lichkeiten zur Folge gehabt Insbeſondere iſt die 
Abfertigung, die Verladung und die Ausladung der Fahrräder, 
die vielfach auf kleinen Zwiſchenſtationen aufgegeben werden, 
häufig mit großen Weiterungen verknüpft. Die Eiſenbahn iſt oft 
nicht in der Lage, die Fahrräder, in den Gepäckwagen unterzu⸗ 
bringen, die Einſtellung weiterer Gepäckwagen iſt zeitraubend, 
ſchwierig, auf kleinen Stationen oft unmöglich. Die Elſenbahnen 
können ſich auch auf die Verladung von Fahrrädern nur. jelien 
vorbereiten, weil die Radfahrer meiſt Theile des Weges auf den 
Rädern fahren und es von Zufälligkeiten abhängt, ob für einzelne 
Strecken die Beförderung auf den Eiſenbahnen gewählt wird. 
Nach den Mittheilungen der Eiſenbahnverwaltungen find Betriebs⸗ 
unregelmäßigkeiten, insbeſondere Zugverſpätungen und zwar jelbft 
bei den großen, dem durchgehenden Verkehre vornehmlich dienenden 
Zügen, nicht ſelten lediglich durch die Ver⸗ und Entladung von 
Fahrrädern herbeigeführt. Aus den Kreiſen der Radfahrer wird 
geklagt, das die Näder beidem Ein⸗ und Ausladen oft beſchädigt werden. 
— Zur Beſeitigung aller dieſer Unzuträglichkeiten iſt wie wir 

‚in Ausſicht genommen, für die Abfertigung und Verladung 
un verpackter einſitziger Zweiräder — es find 
das etwa 90,“ aller auf den Eiſenbahnen gefahrenen Räder — 
im Binnenverkehre der preußiſchen Staatsbahnen andere Vor⸗ 
ſchriſten zu erlaſſen. & erfolgt die Abfertigung nicht 
mehr an den Gepäckabfertigungsſtellen, ſondern in einfacher Weiſe 
an den Gepäckwagen der Züge durch die Pack⸗ 
meiſter. Die Radfahrer haben ihre Räder an die Packwagen 
zu bringen und bei Ankunft daſelbſt abzuholen. Auf Untermegs- 
ftationen beim Wechſel des Packwagens hat der Radfahrer gleich⸗ 
falls ſein Rad aus dem einen in den anderen Gepäckwagen zu 
bringen. Für die Beförderung der Räder iſt eine Fahrradkarte 
an den Fahrlartenſchaltern zu löſen, die im ganzen Gebiet der 
preußiſcheng Staatsbahnen für jede Entfernung 50 Pf. 
koſtet. Dieſe iſt dem Packmeiſter abzugeben, der dagegen eine 
Marke aushändigt und eine gleiche Marke am Fahrrad be⸗ 
feſtigt. Gegen Rückgabe der Marke wird das Fahrrad ausge- 
liefert. Die Beförderung un verpackter einſitziger 
Zweiräder in Schnellzügen findet grund ſätzlich 
nichtmehr fiatt. (In dieſer letzten Beſtimmung iſt eine 
Verkehrserleichterung ſicher nicht zu erblicken D. Red.) Die neuen 
Beſtimmungen, die von den Elſenbahnen demnächſt veröffentlicht 
8 ſollen am 1. September d. J. in Kraft 

reten. 

+ Solz⸗Berufsgenoſſenſchaft.] In Danzig 
fand geſtern Vormittag eine Jahres verſammlung der Section I 
der norbdeutſchen Holz⸗Berufsgenoſſenſchaft ſtatt, in der zunächſt 
der Geſchäftsbericht pro 1897 erfiattet wurde. Demſelben ent. 
nehmen wir Folgendes: Nach 82 vorgekommenen Katafterab- 
änderungen beſtand die Section am Schluſſe des Berichts jahres 
aus 1015 Betrieben mit 13929 verſicherten Perſonen. Die an- 
rechnungs fähigen Löhne betrugen 9469071 Mk. und iſt der an⸗ 
rechnungs fähige Lohn für den Bezirk der Sektion um 679214 
Mark gegen 1896 geſtiegen. 21 Betriebsunternehmer hatten ihre 
Selbſtverſicherung mit 35687 Mk. beantragt. Beamtenver⸗ 
ſicherungen liefen im Vorjahre 12 mit 46739 Mt. ein. Im 
verfloſſenen Berichtsjahre wurden im ganzen 931 Unfälle zur An- 


Kreisſäge, 54 in ſonſtigen Maſchinen, 713 auf dem Holzfelde er⸗ 
eigneten. Von dieſen 931 gemeldeten Unfällen, die in 64 Fällen 
an Kopf und Geficht, in 388 Fällen an Armen und Händen, in 
310 Fällen an Beinen und in 169 Fällen an ſonſtigen Körper⸗ 
teilen eintraten, haben nur 221 Fälle die Entſchädigungepflicht 
der Genoſſenſchaft in Anſpruch genommen, und zwar 14 Todes⸗ 
fälle und 207 dauernde bezw. vorübergehende Invaliditätsfälle, 
Im verfloſſenen Berichtsjahre wurden gezahlt an Renten an die 
Verletzten 14866 Mk., Renten an Wittwen Getödteter 919 Mk., 
Renten an Kinder Getödteter 1099 Mk., Renten an Aſcendenten 
Getödteter — Mk., Beerdigungskoſten 456 Mk., Koſten des Heil⸗ 
verfahrens 3522 Mk., Kur⸗ und Verpflegungskoſten in Kranken- 
häuſern 7672 Mk., Rente während der Krankenhausbehandlung 
an die Ehefrau der Verletzten 1355 Mk., Rente an deren Kinder 
1743 Mk., Rente an die Aſcendenten — Mk., zuſammen 31637 
Mark. — Nachdem der Rechnung für das Jahr 1897 Decharge 
ertheilt worden war, wurde der Jahresetat für 1899 auf 8800 
Mark feſtgeſetzt. 

) Förderung der Fiſchzucht.] Die Urſache 
des Rückganges der Fiſcherei wird meiſt in der zu ſtarken 
Befiſchung der Gewäſſer geſucht. Das iſt in manchen Fällen 
gewiß zutreffend, in anderen Fällen wirkt aber die Inzucht, 
namentlich in den oft ſo fruchtbaren, geſchloſſenen Gewäſſern 
derart auf den Fiſchbeſtand ein, daß die Fiſche immer kleiner, 
magerer und widerſtandsunſähiger gegen Schmarotzer und andere 
Krankheitsurſachen werden. Zu den erfolgreichſten Hilfsmitteln 
zur Verbeſſerung einer Fiſcherel gehört das Einſetzen von 
Fiſchen aus anderen Gewäſſern. Dies führt nicht nur zur Ein⸗ 
führung neuer geeigneter Nutzthiere, wie Karpfen, Zander, Aal, 
Krebs, in fließenden Gewäſſern, Lachs⸗ und Forellenarten, ſondern 
vielfache Erfahrungen beweiſen, daß auch die in den Gewäſſern 
heimiſchen Fiſcharten durch Blutauffciſchung und durch Ueber⸗ 
tragung aus einem Gewäſſer in ein anderes ein erheblich beſſeres 
Wachsthum zeigen und erſtaunliche Erträge bringen. Leider hat 
die ſogen. künſtliche Fiſchzucht, die in früheren Jahrzehnten 
auf ſie geſetzte Hoffnung eine faſt unbegrenzte Vermehrung der 
Nutzfiſche zu ermöglichen, nicht erfüllt, da ſie ſich nur für Lachs, 
Forelle, Maräne und wenige andere Fiſcharten als praktiſch 
anwendbar erwieſen hat. Da andererfeits die Vermehrung der 
gewöhnlichen Fiſche unſerer Gewäſſer durch Teichzucht zu koſt⸗ 
ſpielig iſt, jo bleibt, um kleine Satzſiſche für die in ihrem Fiſch⸗ 
beſtande zu fördernden Gewäſſer zu erhalten, nichts übrig, als zu 
dieſem Zwecke junge Fiſche aus den natürlichen Gewäſſern 
zu entnehmen. Während nun im Allgemeinen der Fang von 
nicht marktfähigen Fiſchen unterſagt if, ſteht dem Regierungs⸗ 
präſidenten das Recht zu, vertrauenswürdigen Fiſchern den Fang 
von Satz fiſchen zu geſtatten und fie zu dieſem Zwecke auch 
von der Innehaltung der ſonſtigen Schonvorſchriften zu befreien. 
Von biejer Beſtimmung zu Gunſten der Fiſchzucht der eigentlichen 
Fiſcher wird von dieſen noch viel zu wenig Gebrauch gemacht, 
weil fie wenig bekannt it. Es ſei deshalb darauf bingewieſen. 
daß man auf derartige Geſuche einefwohlwollende Berückſichtigung 
erwarten darf. an a e 

= [Verbotene Briefformate.] Die Poſtbehörden 
haben neuerdings wieder ſolche Briefe und Druckſachen, welche in 
ihrer äußeren Form den zuiammengefaltenen Telegramm- 
Ankunftsformularen nachgebildet find, als zur Poſtbe⸗ 
förderung ungegeignet erklärt, weil die poſttechniſche Behandlung 
ſolcher Sendungen zu argen Unzuträglichkeiten Veranlaſſung geben 
würde. Dieſe Couverts u. ſ. w. ſollen auch fernerhin ſtreng zu ⸗ 
rückgewieſen werden. 

[Quartal.] Die vereinigte Böttcher⸗, Korbmacher⸗ und Stell⸗ 
8 hielt am Montag Nachmittag auf der Innungsherberge 
Quartal ab. Ein Böttchermeiſter wurde in die Innung aufgenommen. 
Obermeiſter Sieckmann legte ſein Amt nieder, zur Fortführung der Ober⸗ 


meiſtergeſchäfte wurde Stellmachermeiſter Bahl gewählt. Außerdem fand 


noch die Neuwahl von zwei Beiſttzern ſtatt. au 

(Internationaler Schifffahrtskongreß.] In der 

eit vom 25. bis 30 Juli cr. findet in Brüſſel der 7. Internationale 

chifffahrtskongreß ſtatt, zu welchem der Vorſtand des Oſtdeutſchen Fluß⸗ 
und Kanalvereins die Mitglieder des letzteren einladet. Mit dieſem Kongreß 
ſoll gleichzeitig eine Studienreiſe nach dem Dortmund⸗Ems⸗Kanal — 
Hafen zu Dortmund und Schiffshebewerk bei Henrichenburg — nach der 
Rieſenbrücke bei Münſtgen und der Thalſperre bei Remſcheid, ſowie nach 
dem neuen Rheinhafen verbunden werden. 

e [Polizeibericht vom 6. Juli.] Gefunden: Eine 
weißmetallene Kette in der Seglerſtraße; eine kleine Rolle Rockfutter am 
Artushof; ein Hammer am kleinen Bahnhof. Ein gefunden: 
Ein gelber Teckel bei Theodor Bartel, Friſeurgehilfe, Neuſtädt. Markt 17. 
Zurückgelaſſen: Ein Taſchenfahrplan in einer Droſchke. — 
Eingeliefert: Eine Cigarrenſpitze vom Kaiſerl. Telegraphenamt. — 
Verhaftet: Fünf Perſonen. 

M [Bon der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,51 Meter 
über Null. Waſſertemperatur 16 Grad R. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Danzig“ mit Ladung von Roheiſen, Maſchinentheilen ꝛc. und fünf be⸗ 
ladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau und der Dampfer „Thorn“ 
nach Danzig bezw. Neufahrwaſſer mit rektifizirtem und ruſſiſchen Spiritus, 
Branntwein, Honigkuchen beladen. Eingetroffen ſind aus Polen 2 Kähne 
mit Kleie, vier mit Steinen und drei mit Faſchinen beladen. Abge⸗ 
ſchwom men find die Stein⸗ und Faſchinenkähne nach verſchiedenen Be⸗ 
ſtimmu ngöorten. Eingegangen ſind geſtern 15 Traften verſchiedener Holz⸗ 
— — gen, abgeſchwommen 9 Traften. Eingetroffen iſt der Dampfer „Prinz 

ilhe lm“ aus Graudenz mit drei Kähnen im Schlepptau. 


8 Mocker, 5. Juli. Die hieſigen Krlegsveteranen ſeierten 
den 32jährigen Gedenktag der Schlacht bei Königgrätz vereint mit den 
Thorner Kameraden durch einen gemeinſamen Kirchgang und hielten 
8 im Vereinslokal bei Weflphal eine Feſtverſammlung ab. Herr 
Sekretär Schmidt eröffnete dieſelbe mit einer 1 Anſprache über die 

e einzelnen Epiſoden der 


mit 8 auf die Hundstage in humoriſtiſcher Weiſe ab, auf der⸗ 


— — 
Vermiſchtes. 
Ein Leipziger Ehepaar verſuchte am Donnerſtag in 
Cuxhaven das Senſattonsgemälde des Königsberger Profeſſors Emil Neide, 


“is, 


des Oberförſters 

Letzteren erklärt, der Fürſt ſei bereit, den ihm zugeſchobenen Eid zu leiſten. 

Wie weiter verlautet, habe nicht der Fürſt, ſondern Graf Herbert Bismarck 

25 a ertheilt, Lange jolle genau jo geſtellt ſein, wie ein preußiſcher 
erför ſter. 

Die erſte ſchleſiſche Lungenheilanſtalt iſt zu Loslan 
in Oberſchleſien eröffnet worden. Regierungspräſident von Moltke über⸗ 
brachte die Glückwünſche der Regierung und verſicherte, das der Katſer 
lebhaftes Intereſſe an dem der Nächſtenliebe gewidmeten Werk habe. Die 
Anſtalt iſt für etwa 90 Kranke berechnet, nach den Grundſätzen und An⸗ 
forderungen der modernen Hygiene gebaut, in dem herrlichen Stadtwalde, 
einem Naturpark, wie man ſie nur wenig antrifft, mit einem prachtvollen 
Ausblick auf die nahen Beskiden. 

Bei Sprengungen am Arberſee (Niederbayern) explo⸗ 
dirte eine Dynamitpatrone direkt unter einem Arbeiterſchiff, das ſofort 


mmert wurde. Ein Arbeiter, Vater von 5 Kindern ertrank, während 


r Flußwart mit einem Ferſenbruch davonkam. 

Das an iſt als neueſter Typ für die geſammte 
Geſchützausrüſtung in der engliſchen Marine zur Annahme gelangt. Für 
jedes Geſchützrohr wird zunächſt ein Kernrohr von rund 45 mm Wand⸗ 
ſtärke über einen Kern geſchmiedet, worauf ein zweites Kernrohr von etwa 
35 mm Wandſtärke in das erſtere hineingepreßt wird. Ueber diejen Kern 
wird mit einer Maſchine eine Drahtumſpinnung von 40 mm aufgebracht. 
Ueber dieſe Drahtumwickelung, bei welcher der Draht dicht nebeneinander 
aufgezogen iſt, wird ein aus zwei Theilen beſtehendes Mantelrohr geftreift. 
Beide Rohre erhalten Schraubenverſchluß. Das Abfeuern dieſer Geſchüßze 
erfolgt auf elektriſchem Wege. 

In Rüdesheim tagte ſoeben eine Konferenz von Baufachver⸗ 
ſtändigen, darunter Profeſſor v. Thierſch⸗München, die Bauräthe Böckmann 
und Schwechten⸗Berlin, um den Bauplan für die National⸗ 
feſtſtätten zu berathen. Dienſtag traten die Mitglieder des Arbeitz⸗ 
ausſchuſſes, von Schnedendorff und Dr. J. Rolfs hinzu, um in gemein“ 


ſamer Berathung die Grundzüge einer Prelsbewerbung für die 


Anlage der Feſtſtätte aufzuſtellen. Eine Commiffton fördert die weiteren 
Vorarbeiten. Als erſter Preis wurden 10000 Mark, als zweiter Preis 
5000 Mark in Ausſicht genommen. Darauf folgte die Bildung der Bau⸗ 
abtheilung aus ſämmtlichen Baufachleuten des Reichs⸗Ausſchuſſes unter 
Leitung von Profeſſor Thierſch. Am heutigen Mittwoch findet eine Volks⸗ 
verſammlung ſtatt, zu welcher der ganze Rheingau und die angrenzenden 
us een eingeladen find, behufs Anregung zur Bildung von Orts⸗ 
8 en. 

Im Kauka ſus iſt der Lander werb durch 
länder beſchränkt worden. Ein Befehl des Zaren erkennt die 
Berdienſte der Ausländer um die Hebung der Wohlfahrt Kaukaſtens an 


Aus- 


und verfügt im Intereſſe der ruſſiſchen Anſiedler, daß Ausländer in den 


weſtlichen und nördlichen Grenzgebieten außerhalb der Hafenſtädte und der 
ſtädtiſchen Anſiedelungen bis auf weiteres Immobilien nur erwerben dür fen 
zur Errichtung von Fabriken und berginduftriellen Zwecken, und zwar mur 
mit jedesmaliger Genehmigung des Landeschefs. Landerwerb zu ander en 
Zwecken iſt verboten. 

Unwetter. New⸗ York, 5. Juli. Nach einem Telegramm auß 
Hampton (Newhampfhire) hat ein furchtbarer Sturm einen Theil 
der Küſte von Hampton geſtern Nachmittag heimgeſucht und einen ge⸗ 
waltigen Schaden an Eigenthum verurſacht. Viele Landhäuſer und mehrere 
kleine Hotels ſind umgeweht und die aus Holz gebaute Skatingring⸗Anlage 
iſt zerſtört worden; ſieben Perſonen find hierbei getödtet und etwa 
100 verletzt. Eine Pacht kenterte, wobei fünf Perſonen umkamen. 
Aus Beverley (Maſſachuſetts) wird gemeldet, daß der Ver ——— 
„Surf City“ geſunken iſt; derſelbe hatte 60 Perſonen an Bord, 
ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, ſieben ertrunken ſind; 
man fürchtet, daß die Zahl der Opfer eine noch größere iſt. 


Neueſte Nachrichten. 

Erfurt, 5. Juli, Das Urtheil im Prozeß wegen der 
hieſigen Unruhen im Mai lautet folgendermaßen: Neun An- 
geklagte wurden freigeſprochen, einer jedoch einer Beſſerungsanſtalt 
überwieſen, einer wegen Beamtenbeletdigung, zwei wegen 
ſtands, fünf wegen Theilnahme am Aufruhr, fieben wegen ſchweren 
Aufruhrs zu Geſängnißſtrafen von 2 Monnten bis zu 2½ 
Jahren, beziehungsweiſe zu Zuchthausſtrafen von 1½ bis 3 Jahren 
verurtheilt. > 

Paris, 5. Juli. Frau Dreyfuß ſtellte das Anſuchen 
an das Juſtizminiſterium, das Urtheil gegen ihren Gatten für 
nichtig zu erklären, weil geheime Aktenſtücke dem Kriegsgericht 
mitgetheilt worden ſeien ohne Wiſſen des Angeklagten und des 
Vertheidigers. 

Bord Said, 5. Juli. Die ſpaniſchen Torpedo⸗ 
boote find nach Spanien abgegangen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 6. Juli um 7 Uhr Morgens: + 0,50 Meta 


eee + 15 Orad Celſ. Wetter: bewölkt. Wi ud 
5 


Wetterauöfichten für das nördliche Deutſchlaub: 
Donnerſtag. den 7. Juli: Wolkig, meiſt trübe, ſtellenweiſe R u 
Gewitter. Normale Temperatur. Sehr wü, e, ſtellenweiſe Regen 


Sonnen- Kufgang 4 Uhr 3 Min., Unter 8 26 Min. 
Mond Aufg. 10 U 9 Min. Nachm., Unterg. 8 Uhr 13 Vorm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
5 Te 


6. 7. 5. 8.7 5. 7. 
Tendenz der Fondsd. ſchwach ſtill Poſ. Pfandb. 2¼ % | 99,70) 99,80 
Ruf. Banknoten. 216,— 216,15 „ 2 | — 
Warſchau 8 Tage 210, — 216,10 Korn. Pſpbr. 4½% 101,20 101, 
Deſterteich. Banu, 170,10 170,— Türk. 10% Anleihe 29 70 20.50 
5 Gonfols 5 br 50,20 96,50] Ital. Renie 4% 93,10) 93.25 
Conſolg 8%,pr.|102,80/102,90 „R. v. 1864 4% | 93,99] 93.90 
5. Conſols 4 br. 102, 80102,75 Disc. Comm. Antheile 199, 50199 90 
tſch. Reich zanl. 80, —,.— 95,40 Harp, Bergw.⸗Act. 178,201178,80 
ana e ank uo, 78 Thor. Stadtanl. 31, % —.— . 
Wpr. Pfdbr. 8% ub. 11 92.20 92,26 Weizen: loco in b 
we 51% » 1100,20109,10 New-⸗Dort | — 
Spiritus Toer loco. | 52.901 53,20 


Wechſel⸗Diseont 
5 Londoner Diskant um 2%/,%, erhößt. 
Privat⸗Diskont 3½%, 
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Specialhaus für Seidenstoffe und Sammet. 


4% Lombard⸗Zins fuß für deutſch. Staats- Mul, 5%, 


ge 5 


von denen, 
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wenigen Tagen Ziehung 1. I. Grossen Inowrazlawer Pferdeverlosung. LOOSE A am| M. 
N oos 1 M nage 10, 000 Lark e, ferner eine complete zweispännige Equipage, eine Jucker-Equipage, tr et 50 20 Pro. art) 


Wert. Equipage 33 Bil Reit- u. Wagenpferde u. 964 sonstige warthvolle Gewinne, 5. direct zu beziehen äurch 

| LOOSE ä I Mark sind in allen duroh Plakate kenntlichen Verkaufsstellen, sowie In der Expedition der ders Ernst Lambeck nn Zeitung) zu en > 5 * 
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der ee ch R Gerechtestr. 5 * drig- ed er. 

ee sche Creditanstalt Ag 

Ge dm 1. ut 160) au: : Nordeutsche Greditanstal eiter Gastspiel des 


it des deutschen Offizi 
Letztes Gastspiel des 
dem Chemiker Dr. Wilhelm 


u. Beamten- Vereins 


MER” (mehrfach prämiirt.) 


Atelier tür Portrait-Malerei. rrn 
R Horzteld, Königsberg i. Pr. Danzig. a Eu der Natur 45 — in 8 
al auch nac dem 
b era Lissner, Actienkapital 5 Millionen Mark. [ 


Malton-Weine | Heinrich Heine. 
Portwein, Sherry u. Tokayer Ins  Tersprechen hinterm Heer, 


½ Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. end billets haben gegen Zuzahlung 
Oswald Gehrke, ee 3 
— Vorn, Rulmeritenfge. " Freitag, den 8. Juli 1898: 
Feinste Matjes Heringe] Figaros Hochzeit. 


(Juni⸗Faug) empfiehlt 2339 Große Oper von Mozart. 


—ͤ— . ' 
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beſtehende Handels ⸗Geſellſchaft in das 0 f 

dieffltine Gefeligafts-Regifer unge] 4 Agentur: Thorn, Brückenstrasse 9. 

Nr. 208 eingetragen mit dem Bemerken, 

daß dieſelbe in Thorn 1 Sitz hat. 
Thorn, d Don 4. Juli 18 


Königliches Amtsgericht 


Verſteigerung. 


Freitag, den 8. d. Mis. 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich in Schönwalde bei dem 


Sutsbeſitzer Block daſelbſt in deſſen FEDER 
Auftrage für Rechnung 85 es angeht PRBRIPERSO HE 


— — 


An- und Verkauf von Effecten. — Einlösung von Coupons. 
Discontierung in- und ausländischer Wechsel. 
Höchstmögliche Verzinsung von Baareinlagen auf provisionsfreien 
Check- und Depositenconten. 

Beleihung von Effecten und Hypotheken-Documenten. 
Aufbewahrung von Werthobjecten unter eigenem Mitverschluss der M iether, 
Ausstellung von Wechseln 8. ausländische Plätze. 
Besorgung sämmtlicher bankgeschäftlichen Transactionen. 


— — 


Fichtennadelextraot. 4 Vom 5. Juli ab beſindet 
4 30 Stück fette Schwei s ſich mein Bureau im Haufe 
seiten gen Sarge % Hötel Danziger Hof S mm 5 e ee 
3 Danzig & Hliberahrässer 8. Tyornerſtraße, 
Bekanntmachung früher Walters Hotel 8 in frisch est er Füllung 1 gegenüber dem Amtsgericht. 
Die Lifte der ſtimmfähigen Bürger der eröffnet halten stets vorrüthig = Culm, im Juli 1898. 
Stadt Thorn wird gemäß $ 19, 20 Städte⸗ . 8 = 
srdnung vom 30. Na 1858 in der Zeit] 2609 u Tente: Anders & Co. 3 Hoffmann 
som 15. Dis 20. Sull B. 3. 3 „ c Be 8 7 
Ostseebad Rügenwaldermünde, I wmasm; f Seat um Bei, 
* u kadar mit dem Bemerken zur 


öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
etwaige Einwendungen gegen die Richtigkeit 
der Liſte von jedem erg pe der Stadt⸗ 
gemeinde in obiger Friſt bei uns angebracht 
werden können, ſpäter eingehende Reklama⸗ 
nonen aber nicht Fe berückfichtigt werden. 
Thorn, den 6. Juni 1898. 772 


. T'hörmer., Grätzer-Bier 


Am Strande und a ren Vorzügl. Verpflegung. Bollftändige Penſion, er 


incl. Logis zu mäßigen Preiſen. rme See⸗ u. Soolbäder bei eigener directer S eeleitung. 
Zweigniederlassung 


Die beste Verdichtungsmasse für poröse u. geflickte Pneumatiks ist Weiskopfs 


er Ma nr - 
enen. en eee eee, 
E 8 3 28282 8 8 ulmerstr. beſtehend aus 3 „Entree, Kü 
Die Quartierbiſlets für gemäßrte Na⸗ * 2 2 823 5 = 2 88 8 8 * I 5 = Telephon 123. 2633 und Belt per N 2 . 
tal ir Kuen ar e ae 8. 33 38 f E S. Simon 
Ent uno un ervis⸗- II S = 2 — ‘ = 7 8 8 * 0 . 
1. * Gaba — — 0 * Zahn- Ateli er 
per: „den 4. Juni 1898. Depot für Ost-, Westpreussen u. Posen: J. Siewerth, Riesenburg. 
Der NMagiſtrat. F 1 R 7 günstl. Zähne 
Polten. Bekanntmachung. * * Sen —— 
unſerem Sekretariat iſt die Stelle eines N en "um 
dann 1 hre ze oeutscher BET e irre e. 
. Im Sesifrabirweien Mittelwohnung 
haben muß, vom 31. Juli d. 38. ab zu ber aus garantirt 1201 5 75 ausgiebigste aller 24 Bimmer mit Pferdeſtal wird 
ſetzen; das Gehalt beträgt 70 dis 100 Mt. reinen bisher bekannten Fe ie Prien gabe mt ir 4 
Geeignete Bewerber können ihren Lebenz⸗ Cichorien- Wurzeln Caffé - Burrogate. gabe unter 2750 


an die Expedition d. Ztg. erbeten. 


3 Zimmer, Küche, Zubehör v. 1.10 zu 
vermieten. (290 Mk.) Thurmſtraßſe S. 


II. oder III. Etage, 


je 6 Zimmer, mit Badeeinrichtung u. allem 
Bubebbr, Brückenſtraße 20 vom 5 ee 
247 


f 
J. „Sommerfeidt, ee A Kirmes, Gerberfenfe 
neten en Culmerſt. 1 vum © Vers 
Zahntechniker Eine Parterre-Wohnung 


für Metall-, K 2 2 
e ee eum, aeg geräunige Werrfteue if zu dern 
Ww. Sehmidt, Coppernieusftr 30.1 Treppe. 
Bien 18, U Side im Garen on, 
getheilt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Wegen Todes fall 

iſt die 1. Etage mit Vadeeinrichtung 
Gerechteſtr. 21 zu vermiethen. 2674 
— —— ů — 223 QUÄ—Uä—äẽ—— m 

1 Laden nebſt Werkfatt, 


worin ſeit 10 Jahren Glaſerei betrieben 
wurde, vermiethet 


—— ren polniſche Sprache ift nicht 


ble Bez. Eine ER Tablette 
2 2 Pfennig 


Maurer u. Arbeiter e eng. 


ſucht gegen hohen Lohn 1 Pfund Zucker nur 12 Pfennig 
Fr. Kleintje, Baugeſchäft. 
BEE Tüchtige "ER 


Arcordpußer 


von rt t Neub 
n 2 2507 8 


Ulmer & Kaun. 


Tächtige Uniformschneider 
in u. außer dem Haufe ſucht für dauernde 
Arbeit. Heinrich Kreibich. MEYERS ©. = Vollständig liegt vor = ® 
1 Tischlerneselle U. 2 Lehrlinge In 6,, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


“en eg Reichs 


kostet. 1 Liter Kaffee zu versüssen kostet nur 1 Pfenni 
Man verlange ausdrücklich „Zuckerlin“-Tabletten, deren Echtheit 
an der gesetzlich geschützten gerieftem Form zu erkennen ist. 
Zu haben bei Ed. Raschkowski, Thorn. Robert 
ee Thorn. Hau 9 Niederlage für Westpreussen bei 
A. Fast, Be: General-Vertreter für Ost- und Westpreussen 
Adolph Fast, Königsberg i. Pr. 


Kurhaus Hotel Strandſchloß⸗ — — 
l 


Pferdedecken. 


Beste Qualitäten, 
Grösste Auswahl. 


IT N 


können ſofort Sitten, 4 2776 * — B. Doliva. 
ondıy. 8 Pf. in Halb- 5 A Dacheraßze 9. 

I fügen per fofort einen tätigen ” 2B, Ko NVERSATIONS e 2 Allſtüdt. Markt 17, 

H 2 ; age, ver egungähalber 1 * ofort zu 

© ei U the Ayer 

C. B. an 5 kuech t. un — Probehefte und Prospekte gratis durch beimietden. _, _ SEBOh: Bayer. 
F 2 jede Buchhandlung, Herrſchafll. Wohnungen 
Mäßchen als für mein Geſchäft ein anſtändiges “= Verlagdes Bibliographischen Instituts, kolpäig: LEXI KON dessen von 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 


behör Geerbeſtile Burſchenſtuben) don 
Die von dem Medicinalrath Herrn 
Dr. Wodtke bewohnte 


II. Eta ge 


in meinem Haufe, Breiteſtraſße 18 
iſt p. 1. October d. Is. zu vermiethen. 


A. Glückmann-Kaliski. 


Vertäuferin 
e Eulmer: Vorſtadt. Pe! 


2 


Meine namentlich in Beamtenkreiſen wegen 
ihrer Billigkeit und Preiswücdigkeit ſo ſehr 
beliebt gewordenen 


Kaffees 


ti mir zu offeriren: 
9!/, Pfd. Campinas-Kaffee 


Ecke Friedrid- u. Albrechtſtraße. 
Ein wahrer Schatz Ulmer & Kaun 


22 durch jugendliche Verirrungen 
ankte ift das berühmte Werk: 


Dr. Retan's Selbstbewahrung 


1605 


— — . — 
Neustädt, Markt 25 
if die Wohnung, 2 Treppen hoch, vom 
1. Oktober ab zu vermieth., eventl von ſofort. 
2295 Gustav Fehlauer. 


3 helle Zm., helle Küche Zubehör 


unge Mädchen 
welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
Emma Krüger, Coppernitusſtr. Nr. 27. 


- von t Perſonal fü 
Suche Sal uad ae her 


an ed ber. J 81, Aufl. Mit 27 Abbild, Preis 3 Mt. 9% Pfd Camping Kae Finn herrschaftliche Wohnung. herrschaftliche Wohnung, Ii. Tr. 250 M. Balfontwopunng 3 Delle 
= * 25 d 3 1 Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher roh 7.50 Mk., gebrannt 8.50 Mk. dritte Etage, von acht Zimmern nebſt allem] Zimmer helle Küche 3 * 5 
Aunderſranen 9 a = chem Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 9½ Pfd. Bourbon-Campinas ubehör, auch Pferdeſtall, von ſof ort S K. Melee, Wuaberlr 
20 mädchen 1 5 5 F „ bd 7.75 Mt., gebrannt 9.— Mt. Altftädt. Mast 16 zu permieihen. Eine herrſchaftl. Wohnung 
St. Fe e Ben zig, Neumarkt Nr. 21, jonie bi 9, P 1 a 2396 W. Busse. von 5 Zimmern, auch getheilt, ift a, zu 
eiligege 17, 1 Tr. x 


jede Buchhandlung. ine Fl. fedl. Wo 3 — und 
ser 

gr. frd . Wohn. 7 5 1 . 

= Biber, III. Etage, Schillerſtr. 8. 
J. Dinters Wwe, . 


Die erste E 


roh 
9½ Pfd. ff. Bourbon 
. gan 8 den But 5 roh 8.50 Mk., gebrannt 10.75 Mk. 


Anständig. Logis ö nnd 
| . .... | ;., „;; 5; 9 geöcmt 117 m 
on 
don vorge ge a I ERST En 2 105 9.— Mk., gebrannt 11.25 Mk. betr. das Hinſcheiden der Frau 
Gerberſtraße 27 rp. u. vorn · 8 
ee eee eee ift eine Wohnung von 4 Zimmern, Vader Bäckerſtzaße 47 iſt zu aue 


9% ER Sehr fein Bourbon m Bäterkzane47 ff zu bermiethen, e Sultan, 
Aleine freundl. Wohnung immer, Küche u. allem Zubehör, Albrecht] Verſandt gegen vorherige Kaſſe oder Nach⸗ MÖbI. Zimmer z. verm. Bäderftr. 13 I. bel, b. Nenn 
ncht ber 1. Oktober cr. nahe des Altſtädt. e 2, II Trep. zum 1. Oftober zu ver⸗ nahme franco Haus. DREI. Zimmer bill. zu verm, Thurmpie. S. bel, worauf bu “= 

e, alleinſt. Herrn. Offert. sub Ben. Auskunft daſelbf und bei ern Emil Sonnenburg, wei Zimmer, Bi ehör, n ie Expedition. 
272 Erbebhiten diefer Zeitung. 2698 11735 Coepenick · Berlin. vermiethen. eiliggeitiirafe 19 Zwei . 


EEE ET ENTE TR EEE WERE en — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeret Ernst Lambeck, Thorn. 


permiethen. 
„Wocker . L. Sichtau. 
Wohnungen zu vermietben. Brüdenrabe 22 


Der heutigen Nummer unſerer 
Zeitung liegt eine Extra⸗ Beilage, 


Verſetzungshalber 


Ertra-Beilage zu Nr. 156 der „Thorner Zeitung.“ 


Heute früh verſchied nach langem ſchweren Leiden unſere 
geliebte Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


Fran Johanna Sultan 


geb. Barnaß. 
im Alter von 65 Jahren. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Thorn, den 6. Juli 1898. 


Die Hinterbliebenen. 
Thorn, Breslau, Stettin, Göttingen, Königsberg. 


Die Beerdigung findet am Freitag Nachmittag 5˙½ Uhr ſtatt. | 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 
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